
Prof. Dr. Miıchael Brocke, Duisburg, gratulierte dem Freiburger Rundbrief zu eft 4/2000

Grofßes Kompliıment tür das „Gertrud-Luckner-Heftt“ des Freiburger Rundbriefts. FEın-
drucksvoll; kostbar als lebendige Erinnerung diese orofße Frau!

Pfarrer Stefan Hartmann, Kronach, bemerkt den „Nachgedanken ZUF Seligsprechung Von
1US$ C6 Von Füllenbach (FrRu8[2001]28-32)
Die Irrıtatiıonen dıe Seligsprechung VO  m Pıus sınd für jeden, der aufrichtig eıner
christlich-jüdischen Verständigung interessiert ISt; schmerzlıch zumal WE ıhm auch

Ruft VO  r apst Johannes Paul 14 sehr gelegen 1St. Sehr richtig hat daher Elıas Fül-
enbach bedauert, da{fß „die heftige Debatte Pıus den Blick auf apst Johannes

verstellt, der ebentalls September 2000 selıggesprochen wurde“. Es 1St TIG

Entscheidung, welcher VO  e beiden Selıgsprechungen WIr mehr Gewicht verleihen und W a4s

WIr W1€ Ernst Ludwiıg Ehrlich analog 1mM Blick auf „Dominus lesus“ anmerkte (S als
ine mehr innerkırchliche Angelegenheıit betrachten können. Wenn schon aufgrund kurıialer
Pressionen 1ne alleinıge Seligsprechung Johannes nıcht durchsetzbar WTr und ach
ylaubhaften Berichten Johannes Paul selbst gegenüber einer Seligsprechung Pıus X
eher reserviert Wal, ware MI1r die Erhebung VO Pıus XT dem Vertasser der Enzyklıka „Mıt
brennender Sorse (19537); dıe erstmals das Hıtler-Regime VO  S aller Welt deutlichst krıitisiert
hat, sympathiıscher SCWESCH. Da anders kam, sollte nıcht die historischen Verdienste und
entscheidenden (zsesten Johannes Pauls ı88 für die Bekämpfung des „Chrıstlıchen“ Antısemi-
t1ismus VErSCSSCH lassen.

Prof. Dr. Rudolf Lill, Köln, ommentiert verschiedene Themen In eft 1/2001

Da iıch mich se1it langem und krıitisch MIt dem Pontitikat 1US beschäftige (vgl. Oku-
meniısche Kirchengeschichte 39; habe iıch mi1t grofßem Interesse den Artikel VO  . Herrn
Füllenbach gelesen. Ich ylaube, da{fß kurz oreift, VOL allem, WENN den tradıtionellen
Antijudaismus 1n die ähe eines Antısemitismus rückt, welcher ZUr eıt Pıus in Rom
noch unbekannt WATr. uch seıne Bemerkungen über das Jahr 1848 leiben Banz oberfläch-
ıch Vielleicht lıegt das daran, da die orundlegenden LIEUECTECIN Werke Persönlichkeit und
Pontitikat des Papstes, zunächst das VO oger Aubert und VOT allem das VO 12cC0OmMo
artına (dreı Bände, 1974-1990) d nıcht herangezogen werden. Zum „Fall Mortara“ darf
iıch außerdem auf meılne ebentalls nıcht erwähnte kurze Darstellung 1in „Kırche und Syn-
agoge”, (1970); 359 hınweisen.
Im Aufsatz VO Heın über Gabriel 1esser fehlt jeder Hınvweiıis auf dessen Behand-
lung 1m Buch VO  a Wolfgang Altgeld, „Katholizısmus, Protestantısmus, Judentum“
Im Beıtrag VO Brechenmacher (32-37) wiırdNder Reıise Pauls AA ach Palästina
8385 auf eınen kurzen Beıtrag VO Ulrike Koltermann verwıesen, nıcht 1aber auft das ebentalls
längst als fundamental anerkannte Werk VO Andrea Rıccardı, „I Potere de] Papa da Pıo 11

Paolo VI“, oma/Barı 1988, bes 2726 88
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